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27. Bd. M II
18. März.

V » LWAè' Illustrirtr Miltrr
wart. Oeffentlichkeit nnd Gefühl.

Abon»cmcnl»-Preis für den gauzen Jahrgang von öS tluimncrn Fr. S.

Der rothe Drache.
Ein Mährchcn aus tausend und einer Nacht.

Vor Zeiten wohnte im glücklichen Arabien ein

wackeres Volk. Seine Herden tummelten sich aus

fetten Weideplätzen und die Zahl seiner Kamccle

und Esel war sehr groß. Seine Frauen und Mädchen

waren geschickt, die weiße Wolle des Baumes
ZU spinnen und die glänzende Seide zu weben und
seine Männer kelterten auf den sonnigen Rebhügcln
den süßen Wein von Schiras und Bendlikon.

Ueber dieses Volk herrschte damals ein Fürst,
der hieß Princcps nnd war sehr weise, lind zog
seinen Zoll von dem Gespinnst der weißen Baumwolle

nnd dem glänzenden Gewebe der Seide; und
baute eiserne Straßen über das Land; und seine

Schatzkammer strotzte von Gold und Silber.
Aber in einer finstern Hohle mitten im Lande

wohnte ein grimmiger Drache, der hatte die Farbe
bcs Bluts und des Feuers und spie Naneb,
Schwefel nnd Pamphlete; nnd wäre er nicht gc-
Wsselt gewesen mit schweren Ketten, so hätte er das
banze Land verwüstet unv die Herden der Reichen
Rfressen, bis nichts mehr übrig gewesen. Der
prinzcps sorgte dafür, daß er seine Ketten nicht
breche» konnte.

Da geschah es, daß der jüngere Bruder des

-hrinzeps allmälig heranwuchs unter der Pflege
s^swr Vormünder, die da herrschten in der Stadt

sin-Tcr-Dur. Die stachelten ihn ans, daß er
"^disch und feindselig wurde gegen seinen Bruder

und gern an seiner Stelle geherrscht hätte. Und
sagten zu ihm: „Geh' hin zum rothen Drachen
nnd versprich ihm, du wollest ihn frei lassen, wenn
er dir helfe, deinen Bruder zu vertreiben."

Und geschah so. Die Fesseln des rothen Drachen
wurden gelöst. Der fraß den Prinzcps und tödtcte
dessen getreuen Diener; und war das ganze Land
lange Zeit angefüllt mit dem Gestank, welcher ans
dessen Nachen stieg. Aber dieser Gestank bauchte
den Herrschern von Win-Ter-Dur und ihren Freunden

Woklgeruch; denn nun regierten sie über das
Land und füllten ihre Schatzkammern mit der
Wolle der Schafe und Kamcele.

Und als ihnen wohl war, wollten sie den rothen
Drachen wieder in seine Höhle treiben und an die
Kette legen. Da schnob der Drache Rauch und

Feuer, nnd brüllte: „So ist es nicht gemeint.
Hab' ich den Prinzeps verschlungen und seine

Diener getödtet, so will ich nun selbst herrschen
über das Land und mit mir meine Brur, so da

heißet: die Internationale. Und machte sich breit
und gab Gesetze nach seinem Sinn.

Jeden Tag verspeiste der Drache zwölf der

fettesten Bewohner des Landes und frug wenig
darnach, ob sie zu den Anhängern des Prinzcps
oder zu den Herrschern von Win-Ter-Dur gehörten.

Und hätte in kurzer Zeit das ganze Land

aufgefressen, wenn sich die Nachbarn und Bundes-
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genossen nicht erbarmt? hätten?; vie kamen mit
Heeresmacht und legten den rothen Drachen endlich
wieder in Ketten und sperrten ihn in seine Höhle
ein- —

Aber das Land blieb lange Zeit verwüstet und

das Volk mußte es büßen, was die Herrscher von

Win-Ter-Dur aus Neid und Herrschsucht gesündiget

hatten,

Zweierlei Republikaner.

Rothstrumpf und Rothhemd.

An die Acltcstcn und Rath non Rcu-Athcn.
O Neu-Athen, o Nen-Athen, ^ O Neu-Athen, o Ncu-Athen,
Wo blieb die Polizei? Wie groß ist der Skandal,
Mußt' man in deinen Mauern seh'n Daß solcher Gräuel ist passirt
So arge Keilerei? In deinem schönsten Saal!
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O Neu-Athen, o Neu-Athen,
Was sagt Helvetia?
Sie sagt daß durch dich gründlich ward
Blamirt i'ospublioa.

O Ncu-Athcn, o Neu-Athcn,
Wahr doch der Freiheit Hort!
Laß Wälschen nicht, laß Teutschen nicht

Bei dir das große Wort,

O Neu-Athen, o Nen-Athen,
Für jctzo schäme dir!
Zum Teufel mit der Krebscrei
lind mit der Locherschmier!

Unmaßgeblicher Vorschlag,
welches Bild ans die Vorderseite unserer neuen schweizerischen Goldmünze kommen soll.

In Betracht weder Wilhelm Tell noch die drei

Männer im Grütli würdig erfunden worden sind

den Avers unserer helvetischen Zwanzigfrankenstückc zu

zieren, sondern partout ein Frauenzimmer darauf

abkonterfeit werden soll, so schlagen wir das getreue Bild-
niß des vor 30 bis 40 Jahren in der Bundesstadt
wohlbekannten G atter a n ni zur Verwendung vor.

Soll und
Es steht zu erwarten, daß man in Deutschland

nicht ermangeln wird, den Tonh allen ska ndal
in das republikanische Schuldbuch einzutragen und

zwar dick unterstrichen, um diesen Posten bei

einstiger Ausrechnung gehörig geltend zu machen. Es
ist schlimm genug, daß wir unser Soll mit einem
so häßlichen Artikel belasten lassen müssen. In
der Tonhalle zu Limmat-Athen ist an jenem
Donnerstag kein Frauenzimmer ärger insultirt worden,
als die beiden Damen Helvetia und Respublika,
und zwar von ihren eigenen Leuten.

Schauen wir einmal nach, was sich etwa zum
Abrechnen in unserm Habe n befindet.

War's nicht zu Anfang des eben zu Ende
gegangenen Krieges, daß zu Würzburg etliche
Studenten aus der romanischen Schweiz, die sich in
einem Kaffeehaus in ihrer Muttei spräche harmlos
unterhielten, nur deßhalb arg mißhandelt wurden,
weil sie sich in ihrem Gespräche der französischen
Sprache bedient hatten? Wir haben nicht gelesen,

Haben.
daß dieselben je dafür Satisfaktion erhielten. Es

war eben eine Wirthshauskeilerci und sie mußten
die erhaltenen Schläge an sich tragen.

Ist's wohl so lange her, daß friedsame Baslcr-
bürger, die nach dem Badischen hinüber lustwandelten,

um sich an einem Schoppen Markgräflers
zu erlaben, mit einer Tracht Prügel heimgeschickt

wurden? Es ist uns nicht zu Ohren gekommen,

daß die Ortschaft, wo dieß geschah, die Licbessteuer,
die ihr kurz zuvor aus Anlaß eines Brandunglücks
von Basel her zugeflossen, wieder zurückgeschickt

hätte. Es war halt ein Kirmesskandal. Die Basler
behielten ihre Keile und die HH. Nachbarn im
Badischeu ihre Braudsteuer.

Uns bcdüntt es, Soll und Haben sei

gegenseitig zu balanciren und ertheilen den Damen
Germania und Helvetia den wohlgemeinten Nath,
in Zukunft mit edleren Waffen wettzustrciteu,
als mit Pflastersteinen, Stuhlbeinen und
Zaunpfählen. ?iat!



Aus Mo
Mel.: Ich weiß nicht

Ich weiß einen stattlichen Flecken

Im schönen Mostindia;
Langhin die Häuser sich strecken,

Im Sonnenglanz liege» sie da.

Und herrliches Rebengclände
Zieht weit den Berg sich hinan;
Wo Reben uns Wiesen zu Ende,
Strebt der Waldbaum zum Himmel an.

Und an der sonnigen Halde
Sind Trotten und Hänser zerstreut —
Ein Schloß mit Thurm gar balde

Siehst du, das der Gegend gebent.

W heißet der Flecken,
Wie auf der Karte zu seh'n;
Stur Schade, daß dessen Bewohner
Weit hinten znrückestch'n.

Sie sind sehr unverständig;
Der Geldbeutel ist ihr Herr;
Der Geist, der macht lebendig,
Hinli hinter dem Geldbeutel her.

'Ren Kirchhof sollten sie bauen
Scholl seit gar manchem Jahr;
Allein wohin wir schauen,
Will's nirgend werden klar.

st i n d i c n.
was soll es bedeuten.

Warum dies unselige Zaudern?
Woher die Plackerei?
Das kommt von den Demagogen
Im Stiefel und, wo es auch sei.

Der „Bischof" Predigt für's „Stcinacht"
Mit zum Himmel gerichtetem Blick;
Die Mehrheit höret was d e r sagt ;
Doch die Minderheit weicht nicht zurück.

Die Experten sagen: „Das Steinacht
Taugt halt als Friedhof nicht!"
Was ist nun zu thun, Ihr Bürger
„Widerstreben ist unsere Pflicht!"

So weit ist die Sache gediehen,
Und 's kommt allweg noch dazu,
Daß man den W.... Todten
O ktr oirt einen Ort der Ruh.

Das ist die schlimme Geschichte
Bon der W Kirchhofnoth;
Sie lieferte Stoff zum Gedichte
Und macht vor Scham mich roth.

Was ist daraus zu ziehen
Am Ende für eine Lehr'?
„Ich möcht' ein Krähwinklcr werden,
Wenn ich nicht W wär."

F e u i l
Tauglich in fedes Geschirr!

Um schweizerisches Commissionsbnrcan erhielt
kürzlich aus dein gesegneten Schwabcnland folgende

Zuschrift:
„Wohlgcboren Herr Geschäftsagent! Ich bin

„1822 geboren, habe 12 Fahr stndirt, bin auch

„schon weit gereist und war früher katholischer

„Geistlicher. Ich wurde wegen meiner entschieden

„freien Richtung von den Ultramontane»
lebendig vergraben und brvdlos gemacht. Ich
„könnte durch Unterricht an einer Schule, oder

„auch in einer Krämcrei oder in einer Wirthschaft

vorstehen. Auch würde ich eine Witt-
„frau oder sonst rechtschaffene Person, gleichviel

„wessen Glaubens sie ist, hciralhcn. Zum Lesen,

„Rechnen und Schreiben in vielfacher Hinsicht,

1 e t o n.
„in der Geographie, in den Anfangsgründen
„der französischen Sprache, insbesondere als
„Prediger für jede Confession könnte ich

vorstehen n. s. w. Euer Wohlgcboren hochach-

„tnngsvollst ergebenster?c."

Für getreue Abschrift garantircn
Die Gelehrten des Postheiri.

Gemüthliches vom neuesten Züriputsch.
(Schauplatz : vor der Tonhalle.)

Offizier (zur umstehenden Menge): Ictz,
ihr Lnt, zell-i drü und wän-er dänn nanig cwäg

sind, lan-i schüfst Eis — zwei — drrrrü!
P u bli k n m : Bumm!

(Historisch.)

Briefkasten. E St. Benuhl. — M- W. in der Sch. Wir fanden einige Abänderungen gerechtfertigt.
Wurm. Humor muß sind! — I. M. in Z. Wir hadcn davon Notiz genommen. — N. N. à di. liêxoià xar Isttrs,
gue vous surs? saus äovte re?u. — Schlichter Bürger. Allzu scharf macht schartig; man soll das Kind nicht
mit dem Bao ausschütte». Der Herr hat übrigens seinen Theil bekommen. — là a t o in F. Dieß ist die Schattseite
der Demokratie. — Ai u h. Gottwttchc wieoerumen einisch — R. Z. in R. Verwendet.

W»- Kortfetzung des Textes auf der fünften Seite
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D Solon, Solon, Solon!

Der Gesetzgeber Emmencgger sprach im
Kantonsrath von Luzern folgende Sprüche des weisen
Sirach: „Z cha de neue nid g'seh, daß es besser

«gcit, sit daß me mit dc Firtige so grob cwäg isch

»g'fahre. I mache umme ufmcrksam uf die viele

"In gerc ch wo's jitz scho sit mängem Johr im
„Härd hct g'ha." — Also todten die Feiertage die

Engerlinge. Ein Beitrag für den nächsten Baucrn-
kalender.

Zum neuen Züriputsch.

So eben erhalten wir die Nachricht, die in
Folge des Tonhallenskandals in Haft Gebrachten
hätten beim Bundesrat!) das Begehren gestellt, sie

möchten von jener richterlichen Behörde beurtheilt
werden, welche seiner Zeit über die honolnlcsische
czanLs «ilà'ô, „Schlacht bei Wate r l o o "

zubenannt, ihr Verdikt sprach. Beide Fälle haben
viel Aehnlichkeit mit einander; in der Tonhalle
und im Kaffee Waterloo wurden Fenster cinge-
schmissen und Köpfe mit Stuhlbeinen bearbeitet
aus lauter Gesinnnngstücbtigkeit, Freiheits- und

Vaterlandsliebe. Als dann die Strafen verhängt
werden sollten, hatten alle Angeschuldigten zum

Frieden gemahnt und abgewehrt.

Reime aus „cnk" und ,,enken".

Wie weit der Mensch es treibt im Denken!
Es ist fürwahr heut bald zum Henken;
So hat der Bundesrath geruht zu denken,

Dem neuen Cäsar sei ein Glas voll einzuschenken.

Gewiß wird Dieser solcher Dienste eingedenk

Befördern ih n vom B n n d- zum Mu n d c s-S chenk.

Ruhm oder Nhum?
(Frage des Setzers.)

Michel: Hest es au vernoh, daß die letzt

Nacht Herr St. in A. erstoche worden ist.

Seppi: Jo allwcg hanis vernoh.

Michel: S'ist trurig, Herr St. ist e brave

und gnetc Ma g'si.

Seppi: Jo frpli, S'god affig allerlei uf der

Welt. Herr St. hätt gestcr um die Zvt an ehndcr

«Tod denkt, als daß er hüt nümme läbti!

AlMiger às „DoMem".
Der Anzeiger des „Postheiri" nimmt Inserate alter Art ans: es sind dieselben stets von

bestem Erfolge, weil der Postheiri sowohl in allen Kantonen der Schweiz als auch im Auslande
eine bedeutende Zahl von Lesern hat. — Der Jnsertionspreis beträgt für die zweispaltige
Petitzeile oder deren Raum nur 3U EIS. und nehmen Inscrtionsanfträge zu Originalpreisen entgegen

alle soliden Annoncenbureaux, sowie oic Erpedition des „Postheiri".
in Solothurn

Kur der Trunksucht
ausgeführt nach rationeller Methode und eigener Erfindung
älterer Aerzte zum Wohle der Mitmenschen. Die Kur
kann mit und ohne Wissen des Kranken vollzogen werben.

Schon über 1000 geheilt.
Alteste stehen zu Diensten-
Gegen Einsendung von Fr. 3. ?5 erfolgt Zusendung

der Medikamente nebst Gebrauchsanweisung durch
W. Falkenbcrg, Nicht-Str. 53.

(3) Frankfurt a/O- in Preußen.

Von Jcnt «d Gaßmann in Solothurn und Bern
'

zu beziehen:

Au.M'M wertbroller Obstsorten
netzll kurzer Angabe ihrer Merkmale

und Cultur
von

Dr. Ed. Lukas.
DolMäudig in vier ZZändchcn.

I. Bändchen: Die besten Tafclävfcl. Mit 11.5

Holzschnitten. II. Ländckcn: Die besten Tafelbirnen. Mit 117
Holzschnitten. III. Bändchcn: Steinobst für die Tafel.
IV. Bändchcn: Wirthschaftsobst.

Preis pro Bändchen eirea Fr- 2- 6l).
Band I. und II. werden in Bälde zusammen ausgegeben,

Band III- und IV. im Laufe des Jahres.

Der Steinmetz,
Zeitschrift für Steinmetzen u. Bildhauer

Monatlich 1 Heft zum Preise von ölt Cent.
Jedes Heft enthält 1 Bogen Tert, 3 Blatt Zeichnungen

i itnd l Beilagcbogen mit Details in natürlicher Größe.

— S. Mode's Verlag in Berlin. —

Der nnübertrcsslichc

AM-, Mou- uni) L'Wàchià
Eine praktische Anleitung diese Spiele nach allen

Regeln der Kunst zn erlernen und zn spiele». Nebst
Karten- und anderen leicht auszuführenden Kunststücke».

Bon <5. Meyer.
Preis Fr. 2.

Zu haben in allen Buchhandlungen Deutschlands,
>n Solothurn und Bern bei Jcnt Gasnnann.



UâI8î»I»SIS.
Oll ckemaucke un i»i»j»i<»til»<»ulî>i>rr«r <Ic 16 à

18 uns, fort et intelligent, pour le 15 lUars proekaiu. II
apprendra tout eo gui concerne cette partie, pour s'etablir
àans une ville; il pourra aussi se perfectionner ckaus lu
langue française. ?our los conditions s'adresser à la bou-
langerie rue de Lourg.

Uns demoiselle allemande, rnunis des meilleures rê-
lêrenees, désirs, atin d'apprendre le français, se placer,
soit eoinine dame de bullet, soit connue demoiselle do ma-
gasin. — I.os olîrss à adresser sous les initiales K. V.
Ho. 4 poste restante Làl-IZ.

^ /ì/ì/ì Ptisoneu, dic sich namentlich in
H jsì IIIIII Wervcn- und Zeugungssystcm e>-" vv krankt fühlten und die gröytentheils
vielerlei Kuren nnd Mittel bereits jedoch nutzlos
gebraucht hatten, verdanken ihre endlich wiedererlangte
vollständige Gesundheit, lediglich dem rühmlichst
bekannten, bereits in 72 Auflagen (Z00,W0
Exemplaren) verbreiteten Buche:

We Sellijibcunchruitg A, Mi
anatom. Avvildungen. Wrcis 4 Kr.

Das hier dargelegte, in allen Fällen erprobte,
von den tüchtigsten Aerzten bearbeitete Heilverfahren
bringt stets Hilfe. Zum ZZcwcis der Wahr-
heil hierfür wurden allen Regierungen nnd
Wohlfahrtsbehörden die überaus segensreichen Resultate

dieses Buches mitgetheilt und sprachen sich in
Folge dessen mehrere höchst anerkennend aus. Verlag
von H. Wocnicke's Schnfvuchhandrung in Leipzig
und dort, sowie bei Zent Haßmann in ZZern
und Sokothnrn zu bekommen. (Nach auswärts gegen
4 Fr- 20 Gis. Frankoznsenoung.) l2)

s? In vorzüglichster Ausstattung ist so- ss

n eben erschienen: U

» Neuestes Waaren - Lexikon st

^ Handel und Industrie. n
st ZZeschrcivung der im Kandcl vorkommenden Zla-
« tur» nnd Kunstcrzeugniflc, namentlich der Ko- ^

lonial-, Material-, Droguerie- nnd Karöwaarcn, sf
Mineralien und ZZodcnprodukte, chcm.-techni-

scher und anderer Kaörikate. Z
sf Unter Mitwirkung bewährter Fachmänner bearbeitet
st von lltielt. ls
O 30 Druckbogen. In engl. Einband. Preis Zr. 0. Z
s? Geheftet Zr. 5. 35. 9
st Verlag 4on liuüolk koös in keipikifl. st

^ Y

Auf nachstehende Zeitschriften nehmen Jent â Gaß-
mann in Solothurn und Bern jederzeit Abonnements

au: Fr. Ct.

Leipziger Jllustrirtc Zeitung, 52 Nrn. 32 —
Ueber Land und Meer, 52 Nrn. 15 —
Fliegende Blätter, 52 Nrn. 16 40
Gartenlaube, 13 Hefte 8 —
Jllustrirtes Familien-Journal, 13 Hefte 8 —
Daheim, 12 Hefte 9 60
Omnibus, 13 Hefte 9 —
Europa, Chronik der gebildeten Welt, 52 Nrn. 32 —
Kladdcraddatsch, 60 Nrn. 11 40
Hausfreund, 16 Hefte 10 40
Buch der Welt, 16 Hefie 10 40
Romanzcitung, 48 Nrn. 16 —
Romanmagazin des Auslandes, 52 Nrn. 5 40
Globus, Zeitschrift für Länder- und Völkerkunde,

26 Nrn. 12 —
Zllustrirte Welt, 13 Hefte 8 40
Westcrmann's illustr. Monatshefte, 12 Hefte 16 —
Zu Hause, 13 Hefte 5 85
Blätter für den häuslichen Kreis, 12 Hefte 8 40
Buch für Alle, 13 Hefte 5 85
Bazar, 48 Nrn. 13 35
Modcnwelt, 24 Nr». 5 35
Modenzeitung, allgemeine, 52 Nrn. 24 —
— Ausgabe mit Doppelkupfer 32 —
Victoria, 48 Nrn. 10 70
Die Coiffure, Zeitschrift für Kopfputz und

Frisur, 24 Nrn. 13 35
Viertel- und halbjährliche Pränumeratiouen nach

den betreffenden Preisen. Bei Versendungen nach
auswärts beträgt die Frankatur noch 5 Cts. für jede
Nummer.

Außerdem sind sämmtliche wissenschaftlichen Journale

in deutscher, französischer, englischer und italienischer

Sprache, sowie auch die von andern
Buchhandlungen angekündigten, hier nicht angeführten
Zeitschriften stets von uns zu beziehen.

In den Buchhandlungen von Jent à GaßmailN
in Solothurn und Bern zu haben:

Bankrott,
Koman

von

I. D. H. Temme.
8°. geh. 2 B de. F r. 1 0. 7 0.

Nob Doyveau Lastectem.
Dieser blutreinigende vegetabilische Syrup — nur dann ächt, wenn er die Unterschrift des

Uiraucleau 8t. Eorvais trägt, — ist allen Syrups aus Sassaparille nnd Jod-Kalium weit überlegen.
Er wird von vcn Aerzten aller Länder empfohlen, um Blutkrankhcitcn, als Flechten, Skrofeln,
Blutstockungen, Geschwüre, veraltete Krätze, Rheumatismus, frische und veraltete ansteckende Krankheiten,
ohne Anwendung mcrknricller Substanzen zu heilen. — Als mächtiges Blutreinigungsmittel hebt der

Nob die durch Anwendung des Merkurs hervorgerufenen Zufälle und hilft der Natur, sich dessen, sowie
des in zu starken Dosen genommenen Jods zu entledigen. — Hauptdcpot zu Paris, 12, rus kiober. —
Haupt-Depot für die Schweiz bei Jent à Gaßmann in Solothurn.

Verlag von Jent St Gaßmann. — Solothurn. — Druck von I. Gaßmann, Sohn.
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